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2 Die französische Nationalseier.
Frankreich hat am Montag sein jährliches

Nationalfest gefeiert ; die Aerzte hatten im Hin¬
blick auf die Choleragefahr dringend davon ab¬
geraten und aus politischen Rücksichten waren
die Monarchisten und Anarchisten auf die Seite
der Aerzte getreten, aber die Regierung und die
herrschenden Parteien wollten von einer Verleg¬
ung des Festes nichts wissen. Die Regierung
befindet sich inmitten einer Fülle innerer und
äußerer Verwickelungen und hegte begreiflicher¬
weise den Wunsch , durch eine größere Kundgeb¬
ung den Geist ihrer Anhänger aufzufrischen und
der Außenwelt einen Beweis ihrer Stärke zu
geben.

Die offiziellen Depeschen über den Verlauf
des Festes sind rosenfarbig gehalten ; Privat¬
depeschen dagegen sprechen von einer nur ge¬
ringen Beteiligung des Publikums speziell in
Paris . Schuld daran mag sein , daß den schau¬
lustigen Parisern dieses Jahr die sonst üblichen
militärischen Schaustellungen wesentlich gekürzt
wurden . Dagegen hat sich der Pöbel ein be¬
sonderes Vergnügen gemacht , indem er eine ge¬
gen die deutsche Flagge gerichtete Demonstration
ins Werk setzte. In einer der belebtesten Straßen
von Paris , der Rue Rivoli , liegt das große
Hotel Continental , dessen eine Front nach dem
Prachtvollen Tuileriengarten hinausgeht . Selt¬
samerweise hatte dieses Hotel am Tage des
französischen Nationalfestes eine deutsche Fahne
herausgesteckt . Es ist noch nicht klar , warum
gerade am Festtage der Republik dort eine deut¬
sche Fahne wehen mußte ; für den Pöbel —
und es giebt auch solchen mit Cylinderhüten
und Handschuhen — war sie das Zeichen zu
einer brutalen Kundgebung des Deutschenhasses.
Mehrere Fensterscheiben des Hotels wurden durch
Steinwürse zertrümmert , die deutsche Flagge in
Stücke zerrissen und der Flaggenstock brennend
durch die Straßen getragen ; schließlich legte sich
die Polizei ins Mittel und „zerstreute die Ruhe¬
störer. " Eine Verhaftung scheint demnach nicht
stattgefunden zu haben.

Unzweifelhaft wird die französische Regie¬
rung für den der deutschen Flagge angethanen
Schimpf jede geforderte Genugthuung geben und
man kann das Ministerium Ferry nicht ohne
weiteres für mitschuldig an dem begangenen
Straßenunfug erklären. Kürzlich erst betonte
der ReichskanzlerFürst Bismarck im Reichstage
die guten Beziehungen unserer Regierung zur
französischen — dieselben werden durch einen
spontanen Pöbelexceß nicht gestört. Und so wird
man dem ganzen Vorfälle keine ernstere Bedeut¬
ung beizulegen brauchen.

Uebrigens sprechen sich die Pariser Zeitun¬
gen vom Dienstag Morgen mißbilligend über
den Exceß aus. Der ,Figaro' beispielsweise
sagt, weder die Bevölkerung von Paris noch die
Regierung sei für derartige Vorkommnisse -ver¬
antwortlich zu machen . Es seien keine Vater¬
landsfreunde , welche sich solche Handlungen zu
schulden kommen ließen , sondern Schwachköpfe
oder bezahlte Skandalmacher.

Aus Anlaß der Nationalseier ist seitens

des Präsidenten der Republik, wie alljährlich,
eine teilweise Amnestie für politische Verbrecher
erfolgt. Es wurden mehrere Strafmilderungen
von Grevy unterzeichnet . Louise Michel und
Fürst Krapotkin wurden nicht begnadigt. Auch
in der Deputiertenkammer war die Amnestie¬
frage zur Sprache gebracht worden und die Ra¬
dikalen hatten die Begnadigung sämtlicher poli¬
tischer Verbrecher beantragt. Dagegen hatte sich
aber die Regierung mit aller Macht gestemmt.
Der Minister des Innern erklärte, es sei nicht
statthaft, Personen zu begnadigen , welche sich
der Aufreizung zu Mord, Plünderung u. Brand¬
stiftung schuldig gemacht hätten ; das seien keine
politischen Vergehen. Die Regierung sei geneigt,
den Jrregeführten gegenüber Nachsicht zu üben,
nicht aber den Führern der Anarchisten gegen¬
über. Darauf hin wurde der Antrag der Radi¬
kalen abgelehnt.

Die Enttäuschung der Anarchisten ist ebenso
groß , wie die Freude der Chauvinisten über den
der deutschen Flagge angethanen Schimpf. Es
ist aber zu erwarten , daß das Ministerium
Ferry sich stark genug zeigen wird , den Aus¬
brüchen des Unmuts bei den Anarchisten wie
bisher einen festen Damm cntgegenzusetzen , und
klug genug , um dem aufs Neue beleidigten
Deutschtum eine erschöpfende Genugthuung zu
verschaffen.

Tagespolitik.
— Kaiser Wilhelm hat am Montag vor¬

mittag die Insel Mainau verlassen und sich
über München nach Wildbad Gastrin begeben.

— Der Generalkonsul Dr. Nachtigal , der
bekanntlich auf einem deutschen Kriegsschiffe die
westafrikanische Küste befährt , wird in den näch¬
sten Tagen an der Kongomündung eintreffen,
und man wird dann bald eingehenden Berichten
über die dortigen Verhältnisse an das auswär¬
tige Amt entgegensehen dürfen.

— Der neuernannte Direktor des Reichs¬
versicherungsamts erläßt im „ Reichsanzeiger"
eine Bekanntmachung, derzufolge alle Unterneh¬
mer der unter das Unfallversicherungs- Gesetz
fallenden Betriebe die letzteren unter Angabe der
Art und des Gegenstandes derselben bis zum
1. September d. I . bei den unteren Verwalt¬
ungsbehörden anzumelden haben.

— In bezug auf den geplanten Nordost¬
see-Kanal geht dem „Hamb . Korr ." von best¬
unterrichteter Seite die Mitteilung zu, daß die
Vorarbeiten auf persönlichesBetreiben des Reichs¬
kanzlers im besten Fortgange begriffen seien und
daß voraussichtlich dem nächsten Reichstage schon
in der ersten Session eine darauf bezügliche Vor¬
lage werde unterbreitet werden.

— Dr . Koch ist von seiner Reise in die
Cholera - Distrikte Süd.Frankreichs am Dienstag
wieder nach Berlin zurückgekehrt , um schleunigst
Bericht über seine Wahrnehmungen zu erstatten.

— In Wien haben in jüngster Zeit zahl¬
reiche Verhaftungen von Sozialisten stattgefun¬
den. So wurden in einem Gasthause 26 Mann
auf einmal festgenommen . Es war zur Kennt¬
nis der Polizeibehörde gelangt , daß allwöchent¬
lich an einem Tage in dem bezeichneten Gast¬
hause geheime Zusammenkünfte stattfinden. Bei
der letzten Versammlung begab sich ein Polizeirat
in Begleitung mehrerer Beamten in das Ver¬
sammlungslokal und sämtliche Anwesende , 26
an der Zahl , wurden verhaftet und in das
Polizeigefargenenhaus gebracht.

— Die Feier des französ. Nationalfestes
am 14. d. ist nicht ohne einen peinlichen Exzeß
vorübergegangen. Das Hotel Continental hatte
(allerdings für diesen Tag in wenig passender
Weise) auch eine deutsche Fahne herausgesteckt.

Dieselbe wurde von Gymnasiasten und anderem
Volk herabgeriffen und zerfetzt , während die
Fahnenstange verbrannt wurde. Hoffentlich gibt
dieser Vorfall zu keinem ernsteren Konflikt Ver¬
anlassung.

— Der GesandteChinas in Paris hat
dem Ministerpräsidenten Ferry folgende Art der
Genugthuung wegen der Affäre von Langson
angeboten: Die Chinesen räumen sofort Tong-
king und erkennen grundsätz! ich an, daß Frank¬
reich eine Entschädigung für die Nichterfüllung
des Friedensvertrages von China zu fordern
habe. Art und Umfang aber der Genugthuung
will die chinesische Regierung selbst bestimmen.
Es liegt auf der Hand , daß diese Anerbieten,
welche weit hinter den französischen Forderungen
zurückbleiben und nicht einmal den Punkt der
Geldentschädigung berühren, für Ferry unan¬
nehmbar sind.

— Zwischen Italien und Spanien
ist es zu einem kleinen Konflikt gekommen. Der
spanische Arbeitsminister Pidal hatte sich näm¬
lich in einer Kortssttzung als Anhänger der welt¬
lichen Macht des Papstes erklärt . Darüber
war man natürlich in Italien sehr erbost und
der italienische Gesandte in Madrid führte Be¬
schwerde. Sofort ließ die spanische Regierung
dem italienischen Minister des Auswärtigen die
beruhigendsten Versicherungen zugehen und er¬
klärte sich bereit, den „Zwischenfall" zur Zu¬
friedenheit Italiens auszugleichen.

— Bezeichnend für den Umschwung der
StimmunginRußland ist die Thatsache, daß
in diesem Jahre der Todestag Skobeleffs nur
unter sehr geringer Teilnahme gefeiert wurde.
Für sein Denkmal , für dessen Errichtung an¬
fänglich so viel Begeisterung herrschte , sind so
unbedeutende Summen eingegangen , daß die
Errichtung fraglich geworden ist. — Am Mon¬
tag wurden in Warschau wegen nihilistischer
Umtriebe der Friedensrichter Bardowski und
mehrere Studenten verhaftet . Haussuchungen
haben ein Anzahl belastende Schriftstückezu Tage
gefördert. Sämtliche Verhaftete sind Russen.

Laudesmchrichtell.
Altensteig, 18 . Juli . Von ähnlichen

Gewittern, wie wir sie am Mittwoch nach¬
mittag und Donnerstag abend hatten , wurden
nach zahlreichen Zeitungsberichten fast das ganze
Land durchzogen , meistens ging ihnen ein hefti¬
ger Sturm voraus , der Bäume entwurzelte
oder zerriß und Dächer abdeckte ; nur vereinzelt
hat es auch unwesentlich gehagelt. Der lech¬
zenden Pflanzenwelt haben die Gewitter indes,
wenn auch keine ausgiebige, so doch erfrischende
Regen gebracht . Hoffentlich folgt noch mehr
wohlthätiger Regen nach.

— In AichHalden schlug der Blitz gestern
abend in ein größeres Wohn - und Oekonomie-
Gebäude. Im Nu stand das ganze Gebäude,
in welchem 30—40 Wagen Heu untergebracht
gewesen sein sollen , in Hellen Flammen und
brannte bis auf den Grund nieder. Die Be¬
wohner retteten nur das nackte Leben und auch
das Vieh konnte nur mit großer Mühe geret¬
tet werden.

Pfalzgrafenweiler, 16. Juli . Heute
nachm , entwickelte sich am westlichen Horizont
ein Gewitter , dessen Näherrücken man mit
Hoffnung und Furcht entgegensah. Das Her¬
einbrechen geschah fast plötzlich ; der Wolken-
himmel ruhte förmlich auf der Erde . Der
losbrechende Sturm jagte Staubwolken vor sich
her , die in die Häuser und Zimmer drangen,
ehe geschloffen werden konnte ; auch wurden viele
Ziegel abgedeckt. Personen im Freien waren
dem Ersticken nahe, obwohl sie Deckung gesucht



Wurst . Sie soll ihnen ganz vortrefflich gemun¬
det haben.

In Stetten bet Haigerloch hatten 4 Ar¬
beiter in bedeutender Höhe an einem Schachte
der Kgl . Saline dortselbst Renovationen vorzu¬
nehmen und sich dabei auf die Tragfähigkeit
eines morschen Balkens allzu vertrauensvoll
verlassen . Der letztere ist aber gewichen und
in folge dessen sind 3 Arbeiter in die Tiefe ge¬
stürzt und als verstümmelte Leichen aufgefunden
worden ; der vierte konnte noch einen Anhalts¬
punkt finden , trug aber auch ziemlich erhebliche
Verwundungen davon.

In Metzingen hielten am 15 . ds . die
Nachkommen des früher 50 Jahre lang dort
angestellten Schullehrers Völter ihre alle drei
Jahre wiederkehrende Familtenzusammenkunft.
Von den 14 Kindern des Stammvaters leben
heute noch 6 Söhne und 4 Töchter , sowie 252
Enkel , Urenkel und Ururenkel . Nachdem das
Familienbegräbnis und die Kirche besucht war,
fand ein Esten von 70 Gedecken in Sprandels
Hotel statt , desfen Besitzer ebenfalls ein Urenkel
von dem verstorbenen Schullehrer Völter ist.

Ravensburg, 16 . Juli . Die vielen
Mahnungen , mit Schußwaffen vorsichtig nmzu-
geben , sind schon wieder durch einen Unglücks-
sall von hier bestätigt worden . Ein junger Mann
von hier , der künftige Woche zu den Seinigen
nach Amerika abretsen wollte , kaufte dieser Tage
eineniRevolver und besuchte gestern abend , denselben
bei sich führend , einen Freund . Letzterem er¬
klärte der Besucher die Konstruktion des Re¬
volvers und übergab ihn demselben . Kaum
batte der Freund ihn in der Hand , so entlud
sich die Waffe und eine Kugel fuhr dem Be¬
sitzer des Revolvers in den Unterleib . Die Ver¬
letzung ist bedenklicher Art und die Abreise nach
Am -' rika jedenfalls auf lange vertagt . (Eine
wiederholte Warnung mit Schußwaffen vor¬
sichtig umzugehen .)

Ulm, 14 . Juli . Die vollständige Liste
der beim Sängerfest zuerkannten Preise ist
folgende : 1 . Abt . Ländl . Volksgesang : I . Preis:
Liederkranz Söflingen : H . Preis : Liederkranz
Mergelstetten . 2 . Abt . Höherer Volksgesang:
I . Preis : Liederkranz Schuffenried ; II . Preise:
Leseverein Reutlingen , Lyra Stuttgart , Cacilia
Laupheim , Männergesangverein Rottweil , Sän¬
gerkranz Tübingen , Germania Stuttgart . 3 . Abt.
Kunstgesang : I . Preis : Brüßler Gesangverein
Gmünd (bestehend in der Medaille und einem
von Schiedmayer u. Söhne gestifteten Tafel¬
klavier ) ; II . Preise : Liederkranz Göppingen,
Liederkranz Heilbronn , Liederkranz Rottenburg.
Die weiteren wettstngenden Vereine konnten alle
durch die reich geflossenen Spenden mit Ehren¬
gaben bedacht werden.

Von den 5 Ulmer Großbrauereien : Gold-
ner Ochsen , Ulmer Brauerei -Gesellschaft , Golde¬
ner Hecht, Dreikönig und Goldener Engel , die
den Ausschank auf dem Festplatz hatten , wurden
während der zwei Tage Sonntag und Montag
rund 65 000 Liter Bier (217 Eimer ) verzapft;

dazu hat eine dieser Brauereien am Dienstag
noch in der Au 9000 Liter Bier ausgeschenkt.

Ulm , 16 . Juli . Das hiesige Liederfest
wird ein Defizit ergeben , doch hofft man , daß
dasselbe nicht zu groß ausfallen wird ; die Ur¬
sache desselben wird in der mangelhaften Kou-
trole beim Eintritt in den Festplatz gesucht,
wodurch es vielen möglich war , ohne Bezahlung
einzutreten.

(Verschiedenes .) In Ebingen such¬
ten die Kinder der dortigen Augustenhilfe Erd¬
beeren im Wald , bei welcher Gelegenheit eines
derselben , von einer Kreuzotter in den Finger ge¬
bissen, plötzlich laut aufschrie und an allen Glie¬
dern zitterte . Ein kluger Knabe unterband so¬
fort den Finger oberhalb der verwundeten Stelle
so geschickt , daß der die Hand besichtigende Arzt
erklärte , kein Arzt hätte in der Eile geschickter
eingreifen können . Indessen stellte es sich her¬
aus , daß der Finger fast ganz weggebissen ist
und daß der Arm in besorgniserregender Weise
anschwillt , so daß mehrere Aerzte zu Rat ge¬
zogen wurden . — In Oberndorf geriet der
23jährige Fabrikarbeiter Albus beim Baden in
eine tiefe Stelle und verschwand , des Schwim¬
mens nicht kundig , plötzlich vor den Augen der
zahlreichen Mitbadenden . Die Versuche einiger
Schwimmer , ihn zu retten , waren erfolglos.
— In Gmünd giengen am letzten Samstag
früh einem Landmann 510 Mark verloren.
Dieselben wurden von einem Sohne des Herrn
Reick in der Muthlanger Straße dortselbst ge¬
funden und von dessen Mutter sofort der Po¬
lizei überliefert , so daß der Bauer alsbald aus
seiner Angst und Sorge befreit war . — In
Cannstatt wurde in der Nacht von Sams¬
tag auf Sonntag im „ Russischen Hof " einge¬
stiegen und aus einem Schlafzimmer eine silberne
Damenuhr nebst goldener Kette gestohlen ; die
Uhr lag auf dem Nachttisch , woneben die Dame
des Hauses schlief. — In Mittelstadt er¬
trank letzten Sonntag ein Familienvater von
Eningen beim Baden . — Ein Fremder , welcher
kürzlich von St . Gallen kam , andern Tags das
Cäcilien -Konzert in Friedrichshafen be¬
suchte und abends noch nach Ulm reiste , hat auf
dieser Reise 5000 M . in Noten , welche tn ein
Zeitungspapier gewickelt waren , verloren . Dem
Finder werden 300 M . zugestchert . — In
Steinach hat sich Sonntag nachts der Tag¬
löhner Bohner auf seinem eigenen Heuboden er¬
hängt . Derselbe war abends noch froh und
heiter bei der Gesellschaft , gieng um 10 Uhr
guter Dinge nach Hause und niemand weiß,
was ihn zu diesem unseligen Schritte bewogen.
Es ist doch kaum anzunehmen , daß ein angeb-
ftcher Tadel seitens seiner Frau ihn so weit ge¬
trieben habe . — In Stuttg a rt soll der des
Raubmords verdächtige Kutscher Düttling vor
das Schwurgericht des III . Quartals im Sep¬
tember kommen . — In Höchstberg schlug
letzten Montag der Blitz in ein Wohnhaus und
legte es in kurzer Zeit in Asche . Vier in einer
Stube des obern Stocks befindliche Kinder im

hatten . Doch das Schlimmste trat nicht ein;
man hatte ein Hagelwetter befürchtet , an dessen
Stelle ein kräftiger Platzregen allmälig Stille
in der Natur und Beruhigung in die geängsteten
Gemüter brachte . Von einem Unglück oder be¬
sonderem Schaden hört man zur Zeit nichts.
Aber der ersehnte ausgiebige Regen scheint eben
auch heute nicht kommen zu wollen und doch wäre
er so dringend nötig für die Fluren , nicht minder
für die vielen wasserarmen Gemeinden , in denen
sich die Not tagtäglich steigert . (Schw . M .)

Stuttgart, 15 . Juli . Wenn man auch
noch nichts darüber hört , so ist doch anzuneh¬
men , daß die Regierung sich mit der Enquete
über die Notlage der Landwirtschaft , deren
Veranstaltung von der Kammer der Abgeord¬
neten in der Sitzung vom 5. Mai d . I . ge¬
nehmigt wurde und die sich , wie der Minister
v. Hölder sich aussprach , auf etwa 60 Orte
ausdehnen soll, schon beschäftigt . Einige inte¬
ressante Daten über die landwirtschaftlichen
Verhältnisse in Württemberg gibt auch schon die
zum Abschluß gebrachte landwirtschaftliche Be¬
triebsstatistik . Aus derselben geht u. a. hervor,
daß die Zerstückelung des Grundbesitzes , auf
welche, als einen der hauptsächlichsten Gründe
der Notlage der Landwirtschaft bildend , schon
oft von berufener Seite aufmerksam gemacht
worden ist , in der Timt in Württemberg in
ganz bedenklicher Weise Platz gegriffen hat.
Das Königreich zählt bet 431572 Haushaltun¬
gen 308118 landwirtschaftliche Betriebe , von
denen nach dem Umfange des landwirtschaftlich
benützten Areals 165135 Wirtschaften , also
über die Hälfte , in die Klaffe von 0 bis 2 Ks.
fallen und zwar haben diese 165135 Wirtschaf¬
ten nur ein Areal von 123 651 lia . An diesen
Ziffern hat die Güterschlächterei hervorragenden
Anteil . 117 363 Wirtschaften mit einem Areal
von 508 016 lla fallen in die Klaffe von 2 bis
unter 10 La und zur Klasse von 10 Ka und
darüber gehören nur 25 620 Wirtschaften mit
einem Areal von 501913 da.

Rottweil . 12 . Juli . Auszug aus dem Verzeich¬
nis der für den Dienst im III . Quartal ausgeloosten
Geschworenen : Hegel , Christas , Kaufmann in Dornstetten;
Huß , Johann Georg , Gemeinderat in Wittendorf ; Mar¬
io ck, Jakob , Bauer in Oedenhos ; Mutz , Matthäus , Ge-
meindepsleger in Glatten ; Rieger , Christian , Gemeinde¬
pfleger in Thumlingen ; Rothfuß , Johann Adam , Müller
in Thonbach ; Schneider , Michael , Gemeindepfleger in
Obermusbach ; Schüler , Johann David , Tuchscheerer in
Freudenstadt.

Auf der unlängst stattgehabten Regatta zu
Heilbronn, welche einen für den dortigen
Ruderverein „Schwaben " günstigen Verlauf
nahm , trat die Mannschaft dieses Vereins mit
Cannstatt in Konkurrenz um den Preis des
Landesfürsten . Ein Heilbronner Metzgermeister
interessierte sich für seine vaterstädtischen Ruderer
so sehr , daß er ihnen im Falle deS Sieges eine
Wurst versprach , die so lang sei, wie ihr —
Boot . Als nun die Heilbronner wirklich siegten,
hielt er auch Wort , und die wackern Sieger
erhielten eine, schreibe und sage 30 Fuß lange

Der Schloßherr von Steinhaufen.
Erzählung von Emma Händen . (Nachdruckverboten .)

(Fortsetzung .)

Hätte die Gräfin den Mut gehabt , den Wunsch sich zu befriedigen,
ohne des Gatten Erlaubnis einzuholen , hätte sie den Knaben ohne wei¬
teres ins Schloß genommen und mit Mutterliebe gegen den Schloßherrn
verteidigt , so hätte Graf Kunibert geschwiegen ; sie wagte es aber nicht
und so antwortete ihr der Gatte auf ihre demütige Bitte:

„ Der hergelaufene , elternlose Junge kommt mir nicht über die
Schwelle meines Schlosses ."

Reginald , der den Namen des Stammvaters der Steinhaufen trug,
blieb , wie wir ebenfalls gesehen, in der Taglöhnerfamilie , aber Gräfin
Selma blieb ihm , so viel sie aus der Ferne vermochte , eine liebevolle
Mutter . Nach weiteren vier Jahren erhörte Gott den heißen Wunsch
der Schloßfrau , er schenkte ihr ein Töchterchen , das Gertrud genannt
wurde , nach der Stammmutter der gräflich Steinhausen ' schen Familie.
Aber da war ihre Körperkraft und Gesundheit gebrochen , der Besitz des
lang ersehnten Kindes vermochte nicht, sie zu entschädigen für all das
Leid und Weh , das ihr der herzlose Gatte täglich bereitete ; eine schleichende
Brustkrankheit erfaßte sie, die ihr Opfer oft jahrelang quält , bis sie es
mitleidslos erdrückt in des Todes kalter Umarmung . Ihr Töchterchen
war ihr einziges Glück, aber cs war auch ein Tropfen Wermut in die¬
sem Glück . Wie würde ihr Gatte das zarte Kind behandeln , der keine
Rücksicht und Zartheit gegen sie kannte ! O , wenn sie es hätte mit¬
nehmen können in die andere Welt , der sie entgegenging.

Und zuletzt konnte sie auch den teuren Knaben nicht mehr aussuchen,
sein geliebtes Ebenbild , dem er , wie sie meinte , von Tag zu Tag ähn¬

licher wurde , und Graf Kunibert blieb bet dem rücksichtslosen Befehl,
mit dem er die Bitte der Gattin abgeschlagen hatte . Noch in der Todes¬
stunde , die noch ihren besänftigenden Einfluß auf so manches Herz aus¬
übt , trat er ihr kalt und rauh entgegen . Als ihre liebste Jugendfreun¬
din , Ludmilla von Landen , den Regierungsrat Karge in der Nachbar¬
schaft Kemden heiratete , hatte der Graf seiner Gattin den Umgang mit
der nunmehr Bürgerlichen verboten . Als der Todesengel dem Lager Sel-
mas nahte , bat sie mit letzter Kraft den Gatten um ein Wiedersehen
mit der teuren Jugendfreundin . Er schlug die Bitte ad und Selmas
Sterbelager blieb einsam und liebeleer.

Jetzt hatte die Dulderin ausgerungen ; auf weißem Atlaskiffen
Wummerte die 28 jährige Gräfin , auf dem Totenantlttz noch die rührende
Schönheit weisend , die ihr alle Herzen , nur nicht das des rauhen und
gefühllose « Gatten erobert.

Die Sonne drang nur in einzelnen Reflexen in diesen Raum , da¬
rin die Tote den letzten, ewigen Schlaf schlief ; die Kapelle lag nach der
Gartenseite und zwei große Buchen standen vor den hohen Bogenfenstern.
Hier halten sie alle als Leiche gestanden , die vom Geschlecht der Stein¬
haufen , von jenen ersten beiden an , die das Grafenhaus als seine Stamm¬
eltern bezeichnete, die ersten, die sie mit Namen zu nennen wußten : Re¬
ginald und Gertrud , die in hohem Greisenalter , nach langer , glücklicher
Ehe still und friedlich , wenige Stunden nacheinander hinübergeschlummert
waren . Hier war Graf Eugens Sarg aufgestellt , der aus weiter Ferne
geholt , uneröffnet zur Leichenparade aufbewahrt worden , an dem ein
« reifer Vater und ein tief trauerndes , junges Weib geweint , von dem
der Tod des heiß geliebten Mannes die schwere Last einer fündigen Liebe
nahm . Hier hatte wenige Jahre später der trauernde Vater die ewige
Ruhe gefunden ; heute stand auch das jugendliche Frauenherz still , das



Alter von 12 ' bis zu 4 Jahren konnten nur
mit Mühe gerettet werden . Die Familien haben
einen groben Teil ihrer Habe verloren und sind
nicht versichert . — Am Montag morgen wurde
in Hei den he im gegenüber der Lohmühle ein
unmöglicher Bauer von Mergelstetten entseelt
aufgefunden . An einen Mord ist wohl nicht
zu denken, da der Tote Uhr und die ganze Bar¬
schaft noch , über 130 M . , bei sich hatte . Man
verbrachte ihn in das hiesige Spital , wo die
Untersuchung ergab , daß er an Hitzschlag ver¬
schied . — Von derWörnitz schreibt man
unterm 15 . Juli : Durch das gestrige Gewitter
wurde der israelitische Lehrer Heß in Zirndorf,
ein Mann in den besten Jahren und Vater
einer zahlreichen Kinderschar , deren keines noch
der Schule entwachsen ist, durch den Blitzstrahl
plötzlich den Seinigen entrissen . — In E r pfi le¬
gen trugen am Montag 2 Zimmerleute einen
Balken . Hinter sie kam, ohne daß sie es merk¬
ten , ein ZV-jähriges Kind . Sie warfen den
Balken ab , welcher das Kind am Kopf schwer
verletzte und zu Boden schlug, so daß für sein
Aufkommen wenig Hoffnung vorhanden ist. —
In Stuttgart geriet am Mittwoch Abend
der 45jährige verheiratete Zimmermann Adolf
auf dem Zimmerplatz beim Abladen von Lang¬
holz mit dem rechten Fuß zwischen zwei Stück
und wurden ihm beide untere Knochen gebrochen.
— JnWaldmannshausen hatte ein er¬
wachsener Sohn eines dortigen Bauern mit dem
übrigen Vieh auch eine trächtige Kuh zur Tränke
geführt , was nicht hätte geschehen sollen . Hier¬
über wurde der Vater so zornig , daß er den
Sohn mit der Mistgabel traktierte , zu Boden
warf und ihm ein Messer 6 om tief in den
Hals stieß, so daß der Unglückliche nun schwer
darniederltegt . Der Vater stellte sich selbst beim
Amtsgericht Gaildorf.

Deutsches Reich.
Berlin, 15 . Juli . Der Allg . Ztg . wird

von hier gemeldet : Die gestern in Paris vor¬
gekommene Beschimpfung der deutschen Fahne
erregt hier große Erbitterung . Mehrere Blät¬
ter sprechen die Forderung aus , daß die Re¬
gierung Genugthuung und strenge Bestrafung
der Schuldigen verlangen wöge.

Klausenberg. Mehrere Kinder fanden
in einem Garten gegenüber dem Bahnhof eine
Blechbüchse, in der sich 15000 Gulden befanden,
welche höchst wahrscheinlich von dem 27 000 Gul-
dewPosldiebsiahl herrühren.

Königshütte. Am Sonntage ist einer
von den 43 verunglückt gewesenen Bergleuten
der Deutschlandgrube als gesund und arbeits¬
fähig aus dem hiesigen Knappschaftslazarett ent¬
lassen worden . Auch die Genesung der übrigen
macht gute Fortschritte.

Posen. Zwei Unteroffiziere der hiesigen
Garnison , welche in der Nacht vom 12 . d. das
Eichwaldthor passierten , wurden von dem Wacht¬
posten um ihre Urlaubskarten befragt . Da sie
nicht im Besitze einer solchen waren , versuchten

sie sich der Verhaftung durch schleunige Flucht
zu entziehen . Nachdem der Posten ihnen drei¬
mal vergeblich nachgerufen hatte zu stehen, gab
er auf die Flüchtlinge einen Schuß ab , der einen
der beiden Unteroffiziere so unglücklich in den
Kopf traf , daß er sofort tot niederstürzte . Die
gerichtliche Untersuchung ist eingeleitet und dabei
auch der andere Unteroffizier ermittelt worden.

Der Prachtbau des kolossalen Schlosses
auf der Insel im Chiemsee ist noch lange nicht
fertig und schon hat der König von Bayern
die Burgruine Falkenstein im Lechfeld gekauft,
um eine neue Burg daselbst zu bauen.

Ausland.
Bad Gast ein, 16 . Juli . Der deutsche

Kaiser ist gestern Abend 5Vi Uhr hier einge¬
troffen und von den Spitzen der Behörden und
dem Publikum aufs herzlichste begrüßt worden.

Ein Wiener Telegr . des „B . T ." mel¬
det : Laut Gasteiner Privatberichten ist es bereits
feststehend, daß diesmal nicht Kaiser Wilhelm
den österreichischen Kaiser besuchen, sondern daß
Kaiser Franz Josef und die Kaiserin E l i-
sabeth zum Besuche des deutschen Kaisers
am 5. August nach Gast ein kommen.

— Einem W i e n e r Telegramm der „Fr.
Ztg . " zufolge legte der Anarchist Kämmerer
ein Geständnis dahin ab , daß er in Gesellschaft
Stellmachers den Raubmord an Eifert und
die Raubattentate in Straßburg und Stuttgart
ausführte und selbst den Polizeikonzipisten
Hlubek ermordete.

Wien, 16 . Juli . Durch das neue Be¬
weismatertal , welches der erste Staatsanwalt
am Landgericht in Straßburg , Popp , hinter¬
brachte , in die Enge getrieben und von Straß¬
burger Frauen , welche hierher berufen worden
waren , erkannt , (bekanntlich ist die Witwe Lien¬
hardt mit ihrem Dienstmädchen nach Wien ge¬
reist ) legte der Anarchist Anton Kämmerer um¬
fassende Geständnisse über die Straßburger und
Stuttgarter Morde ab . Darnach machten Käm¬
merer und Stellmacher mit noch anderen Anar¬
chisten, welche Kämmerer nicht nennt , die be¬
kannten Mordanichläge in Straßburg und
Stuttgart und übernahmen die Ausführung
derselben . Stellmacher und Kämmerer zusammen
mit einer dritten unbekannten Persönlichkeit
führten laut diesem Geständnis auch den Raub¬
mord in der Eisert ' schen Wechselstube aus.
Kämmerer erschlug den alten Eifert , Stellmacher
die Kinder desselben ; Kämmerer wollte eigentlich
auch den Geheimpolizisten Bloch ermorden,
übertrug jedoch , durch andere Geschäfte abge¬
halten , die That Stellmacher . Kämmerer gesteht
auch, den Konzipisten Hlubek ermordet zu haben.
Als man Stellmacher die Geständnisse Kämme¬
rers vorhielt , meinte er unmuthig , man solle
ihn in Ruhe lassen.

Tessin, 15 . Juli . Die Lage wird von
Tag zu Tag schwieriger und die Aufregung der
Grenzbevölkerung steigt zusehends . In Ponte-
tresa kann die Ruhe nur mit der größten Mühe

an Graf Eugens Sarg mit widerstreitenden Gefühlen geschlagen . Es
war die Zeit der Rosen und die trauernde Liebe der Untergebenen , die
hier das Leichenzimwer eingerichtet , hatte die Tote unter ihren Lieblings¬
blumen gebettet.

Die Wände der Kapelle waren schwarz ausgeschlagen , zu Häupten
des Sarges brannten , selbst am sonnenhellen Tage , Wachskerzen in
silbernen Armleuchtern , das Haupt der Toten ruhte auf weißem Atlas
kiffen, breite Spitzen deckten fast den Sarg , das war der Leichenprunk,
der der Gräfin gebührte . Die Blumenfülle hatte die Liebe hier aufge¬
häuft - aber nicht die Gattenliebe , die sie im Leben ja nie besessen ; noch
hatte der Fuß dessen , dem sie auf Erden am nächsten gestanden , diesen
Raum nicht betreten.

Die linke Hand der Toten hielt ein Rosenboukett , in die rechte,
die sie am Altar dem ungeliebten Gatten einst gereicht , hat man ihr den
welken Kranz gedrückt, der damals ihr Haupt geschmückt; jenen sinnigen
Kranz , den die Jungfrau ersehnt , den sie getragen am Tag , da ihr das
Erdenglück für immer versank . Ruhig und friedlich waren die Züge
der Leiche, verschwunden war aus demselben der bittere Schmerzenszug,
der in der Sterbestunde darauf ausgeprägt gewesen, in der sie das
Kind , das sie zurücklteß , nicht sorglos in treue , liebende Vaterarmc legen
konnte , in jener herben Scheidestunde , die ihr die Hand der Liebe nicht
versüßt . — —

Es öffnete sich die Eingangsthür zur Kapelle und herein traten,
in schwarzer Trauerkleidung , die Dorfbewohner — ihnen all war sie ja
eine Mutter gewesen. Wo es in niederer Hütte Thränen zu trocknen
gab , wo Not und Sorge zu lindern war , hatte liebevoll und gütig stets
die Schloßfrau eingegriffen , und so kamen alle , um Abschied zu nehmen
von der teuren , vielbeweintet » Toten . Der Graf hatte es gestattet , nicht

aufrecht erhalten werde «. Fast alle Bewohner
Pontetresas haben Land jenseits des Grenz¬
flusses Tresa und können nun wegen des Mtli-
tärkordotts dort die nötigen ländlichen Arbeiten
nicht verrichten . Solche unsinnige Dinge find
bis jetzt noch nie , selbst nicht in Kriegszeitea
vorgefallen.

Paris, 17 . Juli . Polizeikommiffär Gal¬
lien , welchem der Vorwurf gemacht wird , bei
dem Tumult vor dem Hotel Continental nicht
die nötige Energie gezeigt zu haben , wurde ab¬
gesetzt . — Als unrichtig bezeichnet der „Temps"
die Notiz , daß der Polizeipräfekt Camescaffr
der deutschen Botschaft einen Bericht über das
Vorkommnis eingereicht habe . — Ferner heißt
es in dem Bericht des „Temps " : Aus dem
Hotel heraus seien der schreienden Meng ? ent¬
gegen Rufe ertönt , welche für Frankreich be¬
schimpfend waren . Fremde , durch die Demon¬
stration erzürnte Reisende — es sollen Engländer
gewesen sein — riefen : „Holet die preußischen
Fahnen in Berlin , nicht hier !" Diese Rufe ha¬
ben die Erregtheit der Menge gesteigert.

Paris, 16 . Juli . Seit gestern früh bis
zum Abend sind in Marseille 30 , in Tou-
lon 7 Choleratote angezeigt.

Toulon, 16 . Juli , abends . Im Laufe
des Tages wurden hier 11 Choleratote , in
Marseille von heute früh 10 bis abends 7 Uhr
22 Choleratote angezeigt.

Marseille, 15 . Juli . Die Minister
Waldeck, Raynal und Heriffon sind heute vor¬
mittag hier eingetroffen . Der Präfekt bewill-
kommte sie und äußerte , seit Ausbruch der Cholera
hätten 65000 Bewohner die Stadt verlassen.
Unter der Arbeiterbevölkeruug beginne die Lage
elend zu werden . Die Minister besuchten am
Nachmittag das Krankenhaus Pharo , morgen
werden sie nach Toulon abretsen . Der Zustand
des Maires von Toulon erheischt die Behand-
lung durch vier Aerzte.

-Ssuivet Kuo V «rkeyr.
(Zur Notiznähme .) Nach den Aus¬

führungen der Amerikanischen Postverwaltung
ist es geboten , weil die englischen Abkürzungen
häufig unrichtig geschrieben werden , in den Auf¬
schriften der Postsendungen nach den Bereinig¬
ten Staaten die deutschen Bezeichnungen „Herr " ,
„Frau " oder „Fräulein " zu gebrauchen , indem
diese Bezeichnungen auch am Bestimmungsort
der Sendungen vollkommen verständlich sind.
Nur empfiehlt es sich, bei Niederschrift der Adres¬
sen nicht von deutsche n, sondern von la¬
teinischen Schriftzeichen Gebrauch zu machen.
In denjenigen Fällen aber , in welchen der Ge¬
brauch der englischen Sprache angezetgt erscheint,
sind Abkürzungen nur mit Vorsicht anzuwendeu.

(Neues Korn .) In der Gegend von Lands¬
hut und Regensburg hat der Kornschnitt be¬
reits begonnen . In der Nähe von Passau wurde
sogar schon neues Getreide zur Mühle gebracht.
Die Qualität wird sehr gelobt.

Für die Redaktion verantwortlich : LV. Rieker
in Altensteig.

aus Güte und Freundlichkeit für seine Untergebenen , nein , der gräfliche
Leichenpruuk mußte gesehen werden . Darum , glaubte er, kommen sie
alle , darum hatte er gewährt.

Wieder flössen die Thränen der Steinhäuser , wie an Graf Eugens
Grab und wohl mehr als einem dieser schlichten Leute kam der Gedanke:
„ wie anders wäre es für uns gewesen , wenn sie als Schloßfrau an
Graf Eugens Seite hier geschaltet und Gott uns dies Paar gelassen
hätte . "

Weinend , in tiefster Stille , verließen die Trauernden den stillen
Raum , derselbe ward leer ; nur einer gieng nicht , ein bildhübscher Knabe
von 14 Jahren , er, dem die Schloßfrau mit Mutterliebe zugethan war,
der ihre letzte Sorge gewesen war , neben ihrem verwaisten Töchterchen,
er , der in Steinhaufen unter dem Namen Reginald Leithner lebte.
War er auch nur in ärmlichem Anzuge , dem Stande seiner Pflegeeltern
gemäß , so machte er doch nicht den Eindruck , als ob er gewöhnlicher
Leute Kind sei ; sein Antlitz zeigte edle , aristokratische Züge , die dunklen
Augen blickten feurig unter den schwarzen Augenbraunen , das schwarze
Haar umrahmte üppig die hohe Knabenstirn und oft schüttelte er sich
dasselbe wie wild aus den Schläfen . . Still für sich hatte er immer ge¬
lebt , nie mit den Dorfkindern gespielt , nie sich brüderlich an den freilich
zehn Jahre älteren Pflegebruder angeschloffen - Aber heute vor allem,
blickten diese feurigen Augen tiefsinnig und ernst , und es lag über seinem
Blick wie ein Schleier des Schmerzes . Er hatte die Schloßfrau geliebt
wie eine Mutter , deren liebevolles und zugleich so aristokratisches , feines
Wesen ihn stets angezogen , wie in ahnender Verwandtschaft in deren Nähe
er sich immer wohlcr gefühlt , als bei den Menschen mit denen er aus-
wuchs.

(Fortsetzung folgt .)



Besenfeld.

Langholz-Verkauf.
Die

Unter¬
zeichne¬

te hat

150_

Stamm Kanghoh mit
24,59 Festmeter I . Claffe,
41 .01 „ II . „
34,29 „ III . „
26,54 „ 1^ . »

im Kirchbühlerwald zu verkaufen.
Günstige Abfuhr Äs Murg - und

Nagoldthal.
I . G . Müller,

Uuterwiesenbauer ' s Witwe.

Altensteig.

Oesseutlicher Lieder¬
kranz.

Am nächsten Sonn¬
tag den 20 . d. M.

mittags 3V2 Uhr

öffentlicher Werkln»?
im Gasthaus zum „Stern "

, wozu die
verehr !. Ehrenmitglieder und Freunde
des Gesangs freundlichst eingeladen
find.

Der Ausschuß.

A l t e n st e i g.

Wohnung zu ver¬
mieten.

Mein Logis im mittleren Stock,
bestehend in 4 schönen tapezierten
Zimmern , wovon 3 heizbar sind,
Küche , Magdkammer , geschloffener
Holzplatz , Keller u . s. w. habe ich
bis Martini zu vermieten.

I . G . Wörner ' s
Witwe.

Altensteig.
Mietverträge,
Lehr -Vertrage,
Holzbeifuhr -Verträge,
General - u. Spezial - Quit¬

tungen über Jnvaliden-
Gehalte,

Cefsions -Verträge,
Vollmachten,
Schuld - u . Bürgscheine,
Schuldklagformulare

empfiehlt
die Druckerei ds . Bl.

Bekanntmachungen.

Egenhausen.

Zur Feier unserer ehelichen Verbindung laden wir Ver-
>wandte , Freunde und Bekannte auf

Donnerstag L Freitag den 24 . L 25 . Juli d. I.
in das Gasthaus zur „ Krone " hier

ergebenst ein.
Ariedrich Kaag,

Sohn des Michael Haag Bauers in Unter-
jettingen.

Barbara Braun,
Tochter des P Joh . Gg . Braun , Ziegeleibesitzers j

in Egenhausen.

Altensteig.
Zu der am

nächsten Sonntag den 2V . d . M.
stattfindenden

Einweihung meines neuen Saales
lade ich bei seinem Stoff ergebenst ein und bemerke, daß der verehrt.
Liederkrauz zugleicheine öffentliche Produktion zum Besten
geben wird.

V. DiotMi x. 8ltzro.
Pfalzgrafenweiler.

Frisches gutes

MArotmeßkU
ausgezeichnete Backart , empfiehlt so lange von diesem vor
rätig , per Sack mit 200 Pfund zu Mark IS . ab hier.

Achtungsvoll

e/ . <7.

Simmersfeld.
Ein kräftiger

junger Mensch
findet eine Lehrstelle bei

Schiltmöller Weiss er.

Dornstetten.

Scheiterholz- und
Rindcn-Berkanf.

Aus den Stadtwaldungen hier
kommen gegen bare Bezahlung in
dem hies. Rathause am

Montag den 21 . Juli d. I.
vorm . 10 Uhr

zmu Verkauf:
232 Rm . Scheirerholz,

90 Rm . fichtcne Rinden,
67 Rm . weißtaimene Rinden,

wozu Kaufsliebhaber eingeladen
werden.

Den 14 . Juli 1884.
Stadtschultheißenamt.

Braun.

An «mkri . EimohmsW AlleHngs L
beehre ich mich hiedurch ergebenst anzuzeigen , daß ich das

photogr. Atelier
des H. Holländer in Nag 0 ld als Filiale übernommen habe und von
Zeit zu Zeit zur Aufnahme von Bildern nach dort kommen werde ; erst¬
mals Sonntag den 20 . d . M . und die folgenden Tage.

Gute und gelungene Bilder und billige Preise werden zugestchert.
Reutlingen, 15 . Juli 1884.

Hochachtungsvoll
Otto Lauer.

Kannllatter JEssest - Lose

sind zu haben

u 2 Mark
(Zu Gewinnsten sind be¬

stimmt : ca , 20 Pferde , ca.
30 Ochsen , Kühe u. s . w,
diverse Wagen u. Geschirre.
Ferner ca . 300 Gewinne be¬

stehend in landwirtschastl.
u . hanswirtschaftl . Geräten)

in der Druckerei dieses Blattes.
Revieramt Hirsau.

Vergebung von Bau-
Arbeiten.

Ueber die Lieferung der zum Um¬
bau der mittleren und untern Floß¬
gasse in Calw nötigen Materialien
in Tannen - Schnittwaren , Bauholz,
Mauersteine , Kleingeschläg , Flößsand,
Latten und Schmidarbeit im Laufe
des Monats August werden

Montag , den 21 . Juli,
vormittags 9 Uhr,

im Adler in Calw Offerte von dem
Unterzeichneten entgegengenommen.
Pläne , Verzeichnis der zu liefernden
Materialien und Bedingungen kön¬
nen am 18 . u . 19 . ds . . vormittags
auf der Revieramtskanzlei eingesehen
werden . K . Revteramt.

Hepp.

Revier Pfalzgrafenweiler.

Akkord
über Rohbauten.

Dienstag den 22 . Juli,
vormitt . 10 Uhr,

werden in der Revieramtskanzlei die
an den Floßanstalten der obern Na¬
gold nötigen Arbeiten verakkordiert.

Der Ueberschlag beträgt:
für Zimmerarbeit 600 M.
„ Maurerarbeit 192 M.
„ Schmidarbeit 58 M.

Altenfteig.
Die Lorenz Luz ' schen Erben

haben aus Jacob:

2 Wohnungen zn
vermieten.

Altensteig.

HLltes Gold und
A Silber,

Münzen , Löffel re.
kauft stets

Louis Lchaible,
Uhrmacher,

Gold - und Silberarbeiter.

Altensteig.

Steuer -Büchlein
sind vorrätig

in der Druckerei dieses Blattes.

Besenfeld.
Eine schwere,

grostträchtige

Kuh
hat zu verkaufen

I . G . Müller,
Unterwiesenbauer ' s Witwe.

Das

Ks1tteüorn - I.ggsr
Harry Unna in Altona
versendet zollfrei gegen Nachnahme
(nicht unter 10 Pfd .) gute neue

Bettfedern für 60 ^ das Pfd.
vorzüglich gute Sorte 1,25
Prima Halbdaunen nur 1,60

Verpackung zum Kostenpreis.
Bei Abnahme von 50 Pfund

5 °/o Rabatt.

Altensteig.

Conto-Büchlein
empfiehlt zu gef. Abnahme

die Druckerei dieses Blattes.

Franzbranntwein
Mmit SalzU

von D . Wieland Sohn
in Oehringen,

vorm . August Kallhardt in Ulm.
Bewährtes Hausmittel bei

Flüssen , Kopf -, Ohren - und
Zahnschmerzen , Verrenkungen
rc. rc. Zu haben L 50 Pf.
per Fläschchen nebst Gebrauchs¬
anweisung in Altensteig bei

Christian Burghard.
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Fraukfvrter Goldkurs
vom 16 . Juli 1884.

20 -Frankenstücke . LI. 16 . 23 — 27
Englische Sovereigns 20 . 35 - 40
Russische Imperiales 16 . 72 - 77
Dukaten . 9. 59 — 64


	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

